
» «» « L », «»»«- Aar -öole.
» »onnementsprel » l M
pro Quartal, durch di« Post d»

— ' - nig aha«logen 1 Mart 10 'Jjtenmg
Suserat Bestellgeld

lenpref » 10 » f|
«gespaltene Zeile

8 I»

Kreisblall für den Knter-Eaunus-Krers
MVS

Tageblatt Kr Mngenschwalbach.
Nr 34

Amtlicher Teil.

An die Herren Bürgermeister.
Es muß rechtzeitig an die erforderlichen Feldarbeiten ge¬

dacht werden, und es ist Amts- und Ehrenpflicht, daß vor
allem in den Landwirtschaften, deren Eigentümer im Felde
steht, nach dem Rechten gesehen wird; daß Saatgut vorhan¬
den ist, daß die Gerätschaften in Ordnung sind, usw.

Es darf auch nicht vergessen werden, daß für die Frauen
genügend Holz für den nächsten Winter zu angemessenem Preis
angesteigert wird.

Schließlich ist festzustellen, ob ausreichend Arbeitskräfte
vorhanden sind. Sollte es fehlen, werde ich mich bemühen,
Gefangene zu erhalten. Dazu bemerke ich, daß unter 10 Ge¬
fangenen nicht abgegeben werden und ist schon jetzt festzustel-
lrn, ob Bedarf besteht, wieviel Gefangene auf einem Platz
(der Aussicht wegen) beschäftigt werden können, wann, etwa
wieviel Tage lang und ob eine Flucht verhindernde wenn
auch einfache Schlafgelegenheit vorhanden ist.

Was im einzelnen zu tun ist, müsien Sie selbst überlegen;
ich werde Ihre Bestrebungen unterstützen.

Ich wiederhole aber, daß ich von den gesetzlichen Bestim¬
mungen„300 kg Hafer für Pferde", „kein Hafer für Mann¬
vieh" nicht abweichen darf. Was den Brotverbrauch betrifft,
so mag unter Umständen9 kg Korn für den Kopf für frühere
Verhältnisse wenig sein, jetzt muß darauf gehalten werden,
daß das Korn durch Kartoffelzusatz so gestreckt wird, daß das
Brot reicht. Es muß reichen.

Wegen der Gefangenenbeschäftigungund anderer Wünsche
erwarte ich baldigst Bericht, damit ich weitere Schritte tun
kann.

Laogevschwalbach, den 7. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Gemeinde -Vorstände der Landgemeinden.
In der jetzige» Kriegszeit werden im amtliche» Teil deS

KreiSvlatte» fortgesetzt Bekanntmachungen veröffentlicht, die für
die meiste« Kreireinwohner von größtem Interesse sind. Ich
ersuche daher alle KreiSblatt-Bekauntmachunqen, von allgemeiner
Bedeutung wenigstens auszugsweise ortsüblich bekannt machen
zu lassen. Interessenten können diese dann im Gemeiodezimmer
«och einseheo und sich genau »nterrichten.

Ich mach« darauf aufmerksam, daß Unkenntnis ergangener
u. gehörig veröffentlichter Bestimmungen nicht vor Strafen schützt.

Langeuschwalbach, den 3. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter

Bekanntmachung
Betrifft : Familieimnterstützungev

Alle in den zu unterstützenden Familien vorkommendeu
Veänderungeu (Rückkehr der Einberufenen, Todes- und
Geburtsfälle) find mir sofort  untrr genauer Angabe de»
Tages, auzuzeigen. — Wenn die Brrändernngen gegen Ende de»
ersten HaKmonat» oder am Ende der Monats eintrete», dann
Ist die Anzeige telegraphisch z« machen.

Langeuschwalbach, de» 17. September 1914.
Der Königliche Laudrat:

von Trotha.

55. Jahrg.
Beschluß de» BundeSratS über die Sicherstellung
de» Haferbedarfs der Heeresverwaltung . Vom
21. Januar 1915.

1. Der für die H-eresverpflegung von Anfang Februar
1915 bis zur nächsten Ernte erforderliche Bedarf au Hafer
im Betrage von eineinhalb Millionen Tonnen ist sofort stcher-
zu stellen und in drei Teilen von je einer halben Million
Tonnen in den Monaten Februar , März und April 1915 au
die HcereSverwaltnng zu liefern.

2. Die Verteilung der in Ziffer 1 genannten Beträge
auf die einzelnen Bundesstaaten erfolgt rach dem Verhältnis
der durch die Erntestatistik nachgewiesenen Ernteerträge im
Durchschnitt der Jahre 1912 , 1913 u. 1914 Der Reichskanz¬
ler teilt jeder Bundesregierung und dem Statthalter in Elsaß-
Lothringen die auf ihre Gebiete und auf Elsaß Lothringen
entfallenden Beträge mit. Dabei sind die sich ergebenden Ton¬
nenzahlen zu Zehnern nach unten abzurunden.

Die Unterverteilung innerhalb der Bundesstaaten erfolgt
durch die LandrSzentralbrhörde «.

3. Di« Sicherstellung erfolgt durch die vou den Lande»-
zentralbehörden bestimmten Verwaltungsbehörden innerhalb
ihrer Bezirke, soweit erforderlich unter Anwendung der Zwangs-
bestimmungen im 8 2 deS Gesetze», betreffend Höchstpreise,vom
4 . August und 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S .^516),
in der durch den heutigen Beschluß des BundesratS geänderten
Fassung. Die genannten Verwaltungsbehörden veranlassen auch
die Ablieferung der in ihren Bezirke« sicher gestellten Vorräte
au die Heeresverwaltung.

4. DaS Nähere über - die Ausführung vorstehender Be¬
stimmungen wird vom Reich«kanzler, hinsichtlich der Unterver¬
teilung und Aufbringung innerhalb der einzelnen Bundesstaaten
von den LandrSzentralbehörden angeordnet.

Berlin , den 21. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanvtmachnng über das Füttern der Tiere auf
Schlachtviehmärkten und Schlachtviehhöfen. Vom
21. Januar 1915.

Der Bundesrat hat aus Grund de» 8 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des BundesratS z» wirtschaftlichenMaß¬
nahmen «sw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Rinder , mit Ausnahme von Kälbern, und Schafe dürfen

auf Schlachtviehmärkten, Schlachtviehhöfen und Schlachthöfen nur
mit Rauhfutter gefüttert werden.82.

Schweine, die auf Schlachtviehmärkten und zum Markt¬
verkauf auf Schlachtviehhöfeu oder Schlachthöfen feingestellt
sind, dürfen während de» Zeitraums von 12 Uhr mittags de»
dem Marktag vorhergehendeu Tages bis zum Marktschluß
nicht gefüttert werden.

Die LaudeSzeutralbehördeu oder die vou ihnen bestimmten
Behörden können diesen Zeitraum abkürzen.

Soweit eiu Füttern von Schweine» »ach Abs. 1 und 2
zulässig ist, darf Kraftfutter nur bis zu einem Kilogramm, und
zwar Gerste oder Gersteuschrot »ur bis zu einem halben Kilo¬
gramm, täglich für da» Tie» verfüttert werde« .

8 3-
Unberührt bleibe» landesgesrtzlich» Borschrifte», soweit sie

die Bestimmuugev der 88 l und 2 verschärfen.

La « ge » fch>oalba «h Mittwoch , 10. Februar 1915.



§ 4
Die Landeszentralbehörden erlasien die Bestimmungen zur

Ausführung dieser Berordnuug.8 ö.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung oder gegen die

oemäü 2 Abs. 2 und Z 4 erlassenen Bestimmungen werden
mit Geldstrafe bi» zu fünfzehnhundert Mark oder mit Gefäug-
ui» bi» za drei Monaten bestraft.

Diese Verordnung tritt « it dem 26. Januar 1915 in
Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt de» Außer-
krasttreten».

Berlin , den 21. Januar iS 15.
Der Stellvertreter de» Reichskanzler»

Delbrück.

Bekanntmachung über die Geltendmachung von An-
sprüchen von Personen, die im Ausland ihre»
Wohnsitz habe». Vom 21. Januar 1915

Der Buude- rat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung de» Bundesrat » , ,, »trtschaMtchen Maß.
nahmen «sw. vom 4. August 1914 (Reich,-Gestzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlaffen:

Die Wirksamkeit oer Bekanntmachungen über die Gel¬
tendmachung von Ansprüchen von Personen, die im Aus¬
land ihren Wohnsitz habe«, vom 7. « ugnst 1914 und
22. Oktober 1914 (ReichS-Gefetzbl. S . 360, 449) wrrd
in der Weise ausgedehnt, daß an die Stelle des 31.
Januar 1915 der 30. April 1915 tritt.

Berlin , den 21. Januar 1915.
Der Stellvertreter de» Reichskanzler»

Delbrück.

Bekanntmachung, betreffend die Fristen de» Wechsel-
und ScheckcrchtS für Elsaß Lothringen, Ostpreußen
usw. Vom 21. Januar iS 15.

Der Bandesrat hat auf Grund deS 8 3 de,. Gesetze» über
die Ermächtigung de» BundeSrat» zu wirtschaftlichen Mag-
»ahmen V.  vom 4. August 1914 (ReichS-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnurg erlasien:

Artikel 1
Der 8 1 der Bekanntmachung, betreffend die Friste» de»

Wechsel- «ad Scheckrecht» für Elsaß-Lothringen Ostpreußen usw.,
vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 5r9) wird dahin
geändert , daß in Rr . 2 an die Stelle de» 1. Februar 1915
der 31. Mürz 1915 tritt.
' Artikel 2 .

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin , den 21. Januar 1915. ^ , .
Der Stellvertreter de» Reichskanzler».

Delbrück.

Bekanntmachung, betreffend vorübergehende Ab-
gabenfreiheit für Salz . Vom 21. Januar 1915.

Auf Grund de» 8 9 de» Gesetze» über die Ermächtigung
de» Bunde«rat » zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. Aug.
1914 (ReichS-Gesetzbl. S . 327) hat der B»ndr»rat beschlossen:

Während de» Kriege» darf bi» auf weitere»
a. abweichend von der Bestimmung im 8 98 der Salz-

abgabenBefretungsordnung die Abgadenfreiheit auch
für Salz gewährt werden, da» unter amtlicher Ueber-
wachung beim Räuchern, Marinieren oder bei der
Zubereitung von Heringen und ähnlichen Fischen unter
Mitbenutzung von Essig, Gewürz und dergleiche» ver¬
wendet wird,

b . Salz , da» zur Herstellung gesalzener Schweiuemage»
behuf» Verwendung al» Därme dient, abgabenfrei
g?laseu werden.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 9. Febr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Es ist nichts wesentliches zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der ostpreußischen Grenze wurden wiederum einige klei¬

nere örtliche Erfolge errungen. Sonst Lage unverändert.

* Berlin,  9 . Febr. Dem Großadmiral von Tirpitz und
dem Chef de» Geueralstab» von F -lkenhay» ist vom Sultan,
wie da» „Berl . Tgbl ." meldet, die große goldene Tapferkeit»,
medaille verliehen worden._

. London,  8 . Febr. Die Paffagiere der . Lufitauia ", die
in Liverpool gelandet worden sind, erzählen, daß der Dawpser
bei der Anväherung âvjdie englischen Küste ein drahtlose» Tele-
gramm erhalten babe, er solle da, amerikanische Ster-
n e nbavner  hissen, um da». Schiff gegenb,n MW
Unterseeboote zu schützen. Die . Lusitania ist tatsächlich unter

ät » « . *
fälliaen Dampfer  bet Lloyds ist »m vier weitere Namen
vermehrt worden so daß sitzt im ganze» 16 englische Dampfer
seit mehreren Tagen an ihrem Bestimmungsort vergeblich er-
wartet werde». Die Möglichkeit dieser enormen Verluste m
der enalische« Schiffahrt ist so überraschend gekommen, daß die
abenteuerlichsten Gerüchte über die Tätigkeit dentfchev Kreuzer
auf hoher See in London umliefen. ES gibt Leute, die allen
Ernstes behaupten, daß e» in den l -tzteu Woche« einer ganzen
Reche schnellster deutscher Kreuzer gelungen war , die englische
Nordseeblockade zu durchbrechn. so daß sich augenblicklich eine
viel gröbere Anzahl deutscher Kriegsschiffe auf hohem Meere
befinde, al» di, englische Admiralität zugibt.

* Kopenhagen,  8 Febr . (Wolff-Tel . Nichtamtlich.) Die
GetreidetranSporte über See haben so gut wie aufgehürt , da
die bestehenden Frachtsätze von Amerika eine solche Höhe er-
reicht haben, daß nachgerade jede Verladung « « möglich  ist.
Besondere Aufmerksamkeit erweckt der La Plata Markt , wo die
Fracht jetzt 75 Schillinge beträgt . Auch hier sieht e« au», al»
ob die Höhe der Fracht etustwetle« jede Verladung verhindern
wird . _

* Genf.  7 . Febr . Ei« hiesiger Vertrauensmann fravzö-
stfcher Blätter erhielt au» Pari » die Meldung, in höheren
Militärkreisen zirkuliere ein Geheimbericht, wonach die Verluste
Frankreich, an Gefallenen  bi » Ende Jannar über 450000
Mann betragen . In diese Ziffer sind nur frunzöstsche Soldaten
au» Frankreich eingerechnet, Die Statistik ist nach AuŜ is
der zulückgelieserte« Erkennungsmarken auf Grund amtlischer

Berichte oaufgestelltn, ^ (Ctr . vln .) Nach englischen
Blättern zählt da» erste und zweite australische Kontin-
aent  zufammen 42000 Mann . Diese» Kontingent kostet zu-
sammen 200 Millionen Mark , die Transportkosten betragen
allein 40 Millionen.

* Wien  7 F b̂r. (« TB Nichtamtlich) Amtlich wird ver-
lautbart : Die Lage in Rufsifch-Polen und Westgalizien ist un-
verändert . An der Sarpathenfront wird heftig gekämpft. I«
der lüdltcheu Bukowina sind unsere Truppen in erfolgreichem
Vordringen , die Ruffen in vollem Rückzuge. 1200 Gefangene
wurden gestern gemacht, zahlreiche» Kriegsmaterial wurde er-
beutet . Nachmittag» zogen unter dem Jubel der Bevölkerung
eigene Truppen in Kimpolung ein. — An der Adria hatte ein
Luftangriff unserer brave« Flieger auf eine« franzöfischen Trans,
port gute« Erfolg . Durch Bomben wurden mehrere Treffer

8. Febr . (Ctr . Frist .) Nach dem . Gkornale d'Jtalta
b-gaun au der österreichisch,rumänische» Grenze eine große
Schlacht zwischen de« verbündeten Deutsche« und Oesterreich-
Ungarn und den Serben . Die Verbündeten schlugen unter
dem Schutz ihrer Artillerie eine Brücke über die Donau.

* Koustantinopel,  8 . Febr . (Ctr . Bln .) Da» franzö-
fische Unterseeboot „Saphir ", dar am 15. Januar bet
dem Versuch, in die Dardanellen einzufahren, in den Grund
gebohrt wurde, ist von den Türken gehoben worden.

»Koustantinopel,  8 . Febr . (Ctr . Bln .) Die E u g l a n -
der sind von Kurno «ach BaSra zurückgegange«, während sehr
bedeutende türkische Hilfstruppen in BaSra eintrafen Die
Zahl der Freiwilligen avS arabischen Stämmen ist so groß, daß -
weitere nicht angenommen werden können. ^ ,

* Koustantinopel,  7 . Febr . (Ctr . Bln .) Afghanistan
hat nun endlich den Heilige « Krieg  erklärt . Mit ihm
werden Belutschistan und die Stämme PerstenS am Heilige-
Kriege gegen die Feinde Deutschland» und Oesterreich» teilneh-
men. Angeblich stud eS deutsche Offiziere, die dre Rustungen
überwachen. Die gesamte waffenfähige Mannschaft dürfte sich
auf 100000 bis 150000 Mann belaufen.



* « - rlio , 9. gebt . Der dem Abgeordnetenhaus- zöge-
_ ® . Eisenbahnanleihe . Gesetzentwurf  fordert

einen Kredit von 207,9 Millionen Mark . Etwa
? Äsinnen Mark sollen | »t Herstellung deS dritten und vierten
d 'den  Strecken Verltn -Luckenwalde und Hamm (West
- « anSdorf dienen 12 Millionen sind vorgesehen zu etuer
£ j? ' B0B  Bauausführungen in den Vorortkreisen der Berliner
«endtbabn. Z»r Beschaffung von Fahrzeugen für di« bestehen-
fl KtaatSeisenbahnen » erden 174,6 Millionen Mark gefordert
ovd z«r weiteren Förderung deS Baue« von Kleinbahnen

' * flöln 8 Febr (« TB ) Die „Köln. Ztg." meldet : Der
„ nnt  Pnvste »"gekündigte Weltbußtag,  der gestern in allen
elbolifchen Kirchen stattfand , wurde hier im Dome besonders
r.illich Der Erzbischof von Köln Felix von Hnrtmann hielt
L KLlußseier ab. Er verlu» nach dem Roseukranzgebet dar
^iedenSgedet deS Papste«. Tauach schloß sich die feierliche
eucharistische Prozession an. Der Kardinal , die beiden Weih-
Michöft  da » Domkopitel und die Alumnen nahmen daran teil.
Die Feier endete mit der Erteilung de« sakramentalischeu Segen»

den Kardinal. »
* Wien,  8 . Febr . (WTB . Nichtamtlich) Die Gemahlin de»

Thronfolger« Erzherzog Karl Franz Josef , Erzherzogin Zita,
ist um 10 Uhr abends in Schönbrunn von einem Erzherzog
entbunden  worden.

vermischtes.
_Nächsten Donnerstag , den 11. d Ml«. V» 1 Uhr, findet

im Schützeuhof zu Laugen-Sch« albach eine Versammlung von
Landwirte« und Pserdebesttzern de« Kreise«, behufs Besprechung
Ober Stellungnahme zum BundeSratsbeschluß betreff Beschlag-
nähme von Brotgetreide , Hafer usw. statt . Kegen Wichtigkeit
der Angelegenheit ist zahlreich-» Erscheinen, besonders auch der
Herrn Bürgermeister erwünscht.

* Wiesbaden,  5 . Febr . Die Stadverordueteu stimmten
dem Ankauf von vrotmehl  im Betrage von >80000 Mark
zu, sowie dem Ankauf von 600 Zentner geräucherter Dauer-
wäre  nnd von Kolonialwaren für die Dauer von 8 Monaten
«ad bewilligten die dafür erforderlichen Kredite. Sie beschloffen
weiter, ein Gefrierhan « im Betrage von 20000 Mark zu er¬
richten, da» Rau « für 600 gefroren« Schweine bietet, und
stimmten ferner der E nführurg eine« EinheitSbrote« zu.

* Eine ganz besondere » «Szeichuung erhielt der Feldwebel-
Leutnant Karl Schmidt  au « Katzenelnbogen. Für hervor-
ragende Tapferkeit vor dem Feinde wurde ihm vom Komman¬
dierenden General persönlich eine goldene Uhr mit Widmung
überreicht. Kurz vor Weihnachten wurde ihm schon da» Eiserne
Kreuz verliehen.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 11. Ieör ., vormittags 10 Uhr an«

fangend, kommen im Ramschteder Wald Distr. 21 „Mand-
feifeu

12 Eichen-Stämme von 1,87 Festm.
23 StaugenNadel 2 Kl. 1.38 „
43 . „ 3 . 1,26 „

9 Rmtr . Eichen-Knüppel
38 „ Buchen-Scheit und Knüppel

3375 Buchen Wellen
10 Rmtr . Nadel-Knüppelholz

zur Bersteigerung. Zusammenkunft auf dem Heimbacher Berg.
Wamschied , den 6. Febr . >915.

Der Bürgermeister:
208  Dressier.

Holzvcrsteigerung.
Ireitag , den iS . Iebruar er ., vormittags 10 Uhr,

werden im Wambacher Gemeindewald Distr. 30 „Muhlbach"
382 Rmtr . Buchen-Scheit und Knüppel,

13 „ Etchen-Nutzkuüppel 2,20 Mtr . laug.
6 „ Stockholz,

14 „ Nadelholzknüppel,
6230 Stück Buchen-Wellen

versteigert. Bemerkt wird , daß diese« Jahr weitere« Scheib
und Knüppelholz im Hammerwold nicht versteigert wird

Wambach, den6. Februar 1915.
.217 Doerner , Bürgermeister.

lUutrr den Löwen.
Novelle von Gerd Harmstorf.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten. <
Sie mußte also noch während der Nacht oder in aller Morgen¬

frühe wieder auf Tereszewicze eingetroffen sein, und der Marquis
de Billiers war allein Anschein nach nicht der einzige, der eine
lebhafte Freude darüber enipfand. Denn drei grotze, graugelbe
Hunde mit spitzen Ohren und herabhängenden , buschigen Schwänzen
umsprangen sie unter eigentümlichem heiserem Gekläff in gewaltigen
Sätzen , jo daß Lenia ersichtliche Mühe hatte, sich ihrer stürmifchen
Zärtlichkeiten zu erwehren.

Gern würde Gaston sich von seinem Beobachtungsposten aus
noch länger an dein hübschen Bilde erfreut haben, wenn er nicht
gefürchtet hätte , daß der Gegenstand seiner Sehnsucht ihm abermals
entschlüpfen könnte, falls er sich nicht beeile, ihn sestzuhalten. Rasch
beendete er darum seine Toilette und eilte die Treppe hinab , zu
seiner Freude von niemand ausgehalten , da, wie es schien, nach
dem gestrigen Gelage trotz der späten Vormittagsstunde noch alle
anderen Bewohner des Schlosses im tiefsten Schlummer lagen.

Er betrat den Hof und wollte auf die Komtesse zueilen,
aber in sichtlicher Bestürzung erhob sie, sobald sie seiner ansichtig
geworden war , wie abwehrend den Arm und rief ihm mit ihrer
hellen, in diesem Augenblick vor Aufregung zitternden Stimme
zu : Um Goiteswilleu , Marquis — keinen Schritt weiter ! Sehen
Sie denn nicht, von welcher Art meine Leibgarde ist? Warten Sie
wenigstens , bis ich mich von den vierbeinigen Beschützern befreit
habe ! Sie könnten nur zu leicht unsere Begrüßung mißverstehen !"

Gaston de Billiers stand wie angewurzelt , aber es war nicht
die Sorge um die eigene Sicherheit , die seine Glieder lähmte
und ihn für den Moment unfähig machte, auch nur em Wort
der Erwiderung hcrvorzubringen . In den vermeintlichen Hunden,
die ihm jetzt alle drei gleichzeitig zähnefletschend die spitzen Kopfe
zugekehrt hatten und ihn aus tückischen, unheimlich funkelnden Augen
auparrten , hatte er mit namenlosem Entsetzen Wölfe erkannt —-
wirkliche, vollständig ausgewachsene Wölfe, wie er sie bisher nirgend
anders als in den sicheren Käfigen zoologischer Gärten ge,ehen.
Und Xenias Warnung war gewiß keine grundlo e gewesen, denn
die Bestien, die sich gegen die Komtesse noch soeben wie zärt¬
liche Schoßhündchen benommen harten, schienen jetzt nicht geringe
Lust zu spüren, sich auf den neuen Auköiiimling zu werfen-

Aber er dachte nicht an sich, sonderli nur an die Gefahr,
in der, wie er meinte Tenia sich befand, und wenn ihm eine
Waffe zur Hand gewesen wäre , würde er in seiner ratlosen Er-
requnq sicherlich irgend eine Torheit begangen haben.

' Es war gut , daß die Komtesse ihnr gar nicht erst Zeit lieg,
etwas zu ihrem Beistände zu unternehmen . Sie hatte sich wieder
dem Torweg des Seitenflügels zugewandt , und ihre vierbeinigen
Begleiter durch schmeichelnde Zurufe zum Mitgeheu ausgefordert.
Zwei von ihnen gehorchten sofort, der dritte aber war osteiibar
unentschlossen, ob er sich den Kameraden anschließen oder einen
Angriff auf den Freniden versuchen solle. Da sprang Xenia mit
funkelnden Augen auf ihn zu. , . ^ „ . .

„Pascholl !" herrschte sie ihn an, und zugleich fuhr ihre Reit¬
gerte sausend durch die Luft . Kläglich winselnd duckte sich der
Wolf, und unter den von ihrer kleinen, kraftvollen ^ aust ge-
sührten Hieben mußte ihm wohl alle Kampfeslust rasch vergangen
sein, denn mit eingezogenem Schwänze rannte er den beiden
anderen nach.

Gaston aber schüttelte nun endlich die lähmende Erstarrung
ab, die ihn angesichts der seltsamen Szene gegen seinen Willen ,o
lange zur Untätigkeit gezwungen hatte . Er hörte noch immer das
Heulen und Kläffen der Bestien und glaubte , daß sie sich da drinnen
über ihre tollkühne junge Herrin geworfen hätten , um sie mit den
furchtbaren Zähnen zu zerfleischen. Verzweiflungsvoll sah er sich
nach einer Waffe um , und da er keine fand , lief er unbewehrt
zu der Tur hinüber , in der die Komtesse verschwunden war,
fest entschlossen, mir seinen bloßen Händen den Kampf gegen die
abscheiilichen Raubtiere aufzunehmen , wenn die Geliebte seiner
Hilfe bedürfe.

Aber als er den angelehnten Torweg aufstieß, stand die, für
die er gezittert hatte , unversehrt vor ihm und streckte ihm lächelnd
die Hand zum Gruße entgegen. . . .

.Guten Morgen , Herr Marquis ! Und seien Sie mir nicht
böse, weil meine ungebärdigen Spielkameraden Sie vielleicht er¬
schreckt haben. Sie sind nicht so schlimm, als sie ausseheu , und
nur , wenn sie glauben , daß mir jemand etwas zuleide tun will,
ist nicht mit ihnen zu spaßen." , , , „ , . „. .

Gaston vermochte sich nicht so schnell von semem Entfetzen
zu erholen. „Bei Gott , Komtesse," sagte er, „Ihre Verwegenheit
hat mir eben die schrecklichsten Augenblicke meines Lebens bereitet.
Und Ihre sonderbaren Spielkameraden — wo sind sie geblieben?

(GoitschANg folgt .)

[ Mer Brotgetreide verfüttert, verfündigt
sich am Uaterlande und macht stch strafbar.

I



Steuern.
An die Einzahlung der Staats -, Gemeinde - und

Wehrsteuer wird erinnert,
so ? _ Der Magistrat.

Holjverfteigerung.
Donnerstag , den 11. d. Wts ., vormittag » 10 Hlhr,

werde« im hiesigen Stadtwald », Distrikt „Eberteruuner " :
9 Rmtr . Eiche«' Scheit
1 „ . -Kuüpp,l

268 Rmtr . Bucheu-Schett
3840 Stück Bucheu-Wellen

153 Rmtr . Buchen-Knüppel
6 „ Eichen-Knüppel
4 „ Eichen-Stockĥ lz

200 Stück Eichen-Wellen
versteigert Zusammenkunft am Golshau».

Auf Verlangen wird gegen asrehmbare Bürgschaft Kredit
bi» zum 1. August cr. verwilligt.

Langenfchwaibech. den 8. Februar 1915.
216 _ Der Magistrat.

Versammlung im 9. landw. Bez.-Vercin
Sonntag , den 2t . Jebr , nachmittag» t ^ r Uhr , fi«det

auf der Hüh«»rkircke eine gemeinschaftliche Versammlung
de» Landw. Bezirkssereius und de» Verein» juvger La«dwtrte
statt . ,

Herr Winterschuldirektor Eifinger  spricht über . Auf-
gaben der Landwirte während des Kriege»".

Die Vorsitzenden:
Stricker,

224 _ __ Mücker _

Hoiz-Verstctzcrimg.
Ireilag . den 12. d. Wts ., vorm. H Uhr anfangend,

kommen im Fifchbacher Wald Distr. 13 Ramfchieder Birn-
bäum

300 Rmtr . Buchen-Scheit und .Knüppelholz
50 „ Eichen-Snüppelholz

390o Wellen
zur Versteifter,,»g

Iifchöach , den 5. Febr . 19 t5.
522 _ WernSer ger , Bürgermeister.

Hoh-Versteigerung
Donnerstag , den n . JeSruar I9t5 , vormittag»

11 Uhr anfangend, kommt im Walsdorfer Gemeindewald,
Distrikt „Laubach" und „Dachsgraben" folgende» Stammholz
zur Versteigerung:
105 Eichen Stämme v. 101—51 Fm.

4 Buchen- „ „ 4—50 „
Anfang Distrikt „Laubach" au der Frankfurterstraße.
Walsdorf , den 2. Februar 1915.

190_ Der Bürgermeister : Molh

Hotz-Uersteigerung.
Ireilag , den 12. JeSruar d. As ., vormittag » 10 Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald Distr. „Ochfeu-
trifcherbeeg und „Haha " 8d ca.

139 Rmtr . Eichen- und Buchen- Scheit- v.  Knüppel¬
holz,

3000 Eichen- und Bucheu-Wellen.
25 St . F-chtrn-Stangen 1., 2., und 3. Kl.

zur Versteigerung. Zusammenkunft im Dorf.
Mappershain , de» 3. Februar 1915.

209 Mies , Bürgermeister.

Jum Schälen von Gichenlohrind im Mai und Juni
werden

Akkordarbeiter, auch Frauenu. Mädchen,
zu hohe» Löhnen gesucht.

Nähere» bei dem »uterzeichnete» Magistrat.
Gamberg , den 6. Februar 1915.

Der Magistrat:
218 Pipbor ».

In tiefem Schmerze machen wir die traurige
Mitteilung , daß unser lieber, unvergeßlicher Sohn,
Bruder und Schwager

Martin Ullrich
am 4. Febr . in Marchfi—Allonarde im 24. Lebens¬
jahre gefallen ist.

Adolf»  eck, den 9. Februnr 1915.

22s Die tiefirauernden Hinterbliebenen

Todes-Anzeige.
Heute früh 8 Uhr 35 Min . verschied sanft

unsere liebe Mut -er, Tochter, Schwiegermutter und
Schwägerin

Anna Strack
geb. Schmidt.

Hof Erlenborn , den 9. Febr . 1915.
Im Namen der traue ,«de« Hinterbliebenen:

Lisette Krieger , geb Strack,
227 Aug Strack , z. Z. im Felde.

Mathilde Metmecky , geb. Strack.
Die Beerdigung findet Freitag , den 12 Febr .,

mittag » 12 Uhr, aus dem Früdhofe Altenberg bei
>; Egenroth statt.

Dungkalk jetzt billigst.
Kalkwerke Mülleru. SchneiderG.m.d.H.
139  Merkauf : Mahnhof Kahnstätten.

Landhaus
mit Garten in schöner Lage,
Preis nicht über 600 Mark
jährlich zu mieten gesucht. Off.
u. X . N . a . d. Exped. *28

2 Läufer
zu verkaufe»

Johann Knab,
229 Liudfchied_

Ein gute»
Zugpferd

8jährig , unter jaller Garantie
preiswert zu verkaufen.

Jacob Schuhmacher,
231 Hahn.

Gefunden
eine wasserdichte Pferdedecke
auf der Aarstraße . Gegen Lr-
stattuug der Juferatgebührea
abzuholeu bei

Karl MechtV.,
230 Seitzenhahn.

Ei» gutes
Arbeitspferd

zu verkaufe».
221 Aouis Stumpf.
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